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Tagungsprogramm 
 
Samstag, 7. November 2009 
 
 
 
 
Moderation: Annamarie Reich, lic. phil., Lenzburg 
 
 
09.30 Eintreffen der Teilnehmer  
 Kaffee und Gipfeli 
 
10.00 Begrüssung, Eröffnung der Tagung 
 Annamarie Reich, Lenzburg 
 Studienleiterin, Stiftungsratsmitglied 
 
10.15 Jähzorn – Psychotherapeutische Antworten auf 

ein unberechenbares Gefühl  
 Theodor Itten, St. Gallen 
 Psychoanalytiker und Autor des Buches “Jähzorn” 
 
11.15 Kaffeepause 
 
11.30 Glühender Zorn und leidenschaftliche Reue – 
 ein turbulentes Wechselbad der Affekte 
 Dr. psych. Almut Schweikert, Zürich 
 Psychoanalytikerin 
 
12.30  Zwischengespräch  
 
 
12.45 Mittagspause im Szondi-Institut (kleiner Imbiss) 
 
 
13.45 Gegen Gott und den Menschen aufbegehren 
 Josef Hochstrasser, Oberentfelden 
 Theologe und Lehrer 
 
14.45 Kaffeepause 
 
15.00 Das Phänomen Zorn aus der Sicht der Jungschen Psych ologie 
 Dr. med. Renate Daniel, D - Hohentengen 
 Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie 
 
16.00 Diskussion 
 
16.30 Ende der Tagung 
 
 Apéro 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Theodor Itten, St. Gallen 
Psychotherapeutische Antworten auf ein unberechenba res Gefühl 
 
 
Die zerstörerische Wucht dieses heftigen Gefühlsausbruchs ist bekannt, doch bisher gesellschaftlich 
tabuisiert. Wir sind Zeugen von Jähzornausbrüchen im Familienleben, in Partnerschaften, im 
Straßenverkehr, im Berufsalltag, im Sport usw. Zur Untermauerung dieser Beobachtungen wurden an 
die 600 Personen zu ihren persönlichen Erfahrungen mit Jähzorn befragt. Die Zahlen überraschen, 
20% waren als Kind Opfer von jähzornigen Eltern, 24% der Befragten sind jähzornig. Wir stehen ver-
blüfft vor dem offenen Geheimnis einer veritablen Volksplage. Wo kommt Jähzorn her? Wie zeigt sich 
Jähzorn? Was können wir tun? 

 
Seit 26 Jahren bin ich in freier Praxis in St. Gallen tätig. 21 Jahre lang (1981-2002) praktizierte ich ein 
Paar-, Schaffens- und Erziehungsleben, zusammen mit meiner Frau, im modernen fifty-fifty Modell. 
Gemeinsam begleiteten wir unsere drei Söhne (Jahrgänge *1981, *1983, *1986) in diese 
phantastische Welt hinein. Heute praktiziere ich eine Form von psychoanalytischer, leibeinbeziehender 
Psychotherapie, die in der englischen unabhängigen Psychoanalytiker-Gruppe beheimatet ist. Die 
Erfahrung einer Jungschen Analyse, meine Fortbildung in Integrativer Körperpsychotherapie (Jack Lee 
Rosenberg) und aktiver Imagination bereichern mein gegenwärtiges psychotherapeutisches 
Repertoire.  
 
Publikation: 
- Jähzorn; Verlag Springer Wien NewYork, 2007, ISBN 978-3-211-48622-1, Fr. 38.50 
 
Theodor Itten, Magnihalden 14, 9000 St. Gallen, E-Mail info@ittentheodor.ch 
 
 
 
 
 
 
Dr. psych. Almut Schweikert, Zürich 
Glühender Zorn und leidenschaftliche Reue –  
ein turbulentes Wechselbad der Affekte 
 
 
Der zornige, aufbrausende Affekt, der in Sekundenbruchteilen Tötungswünsche generiert, steht im 
Zentrum dieses Beitrags. Zorn birgt jedoch noch Anderes in sich. Die Polarität der Affekte ist ein zent-
rales Konzept der Schicksalsanalyse und wird an konkreten Beispielen aufgezeigt.  
 
Studium in Psychologie und Kriminologie an den Universitäten Berlin und Zürich. Dissertation in 
Lausanne über psychische Begleitprozesse bei Tötungsdelikten. Psychotherapieausbildung am 
Szondi-Institut Zürich. Seit 12 Jahren tätig im Bereich Psychotherapie, Beratung und Krisenintervention 
von Erwachsenen und Jugendlichen. Einer ihrer Arbeitsschwerpunkte sind intensive und aufbrausende 
Affekte. 
 
Publikationen: 

- Tötungsstile; Dissertation, Szondi-Verlag, Zürich 2008 
- Masochistische Tendenzen bei Straftätern? Einige Gedanken zur Thematik; Schweizerische 
 Zeitschrift für Kriminologie (S.38 – 43), 1/2009 
- Towards a theory of aggression; The Szondi test as a framework for the assessment of 
 emotional dynamics in homicide convicts; Szondiana, Zeitschrift für Schicksalsanalyse und 
 Beiträge zur Tiefenpsychologie (S. 283 – 305), Zürich 2008 

Prix de la Faculté 2008 de l’Université de Lausanne 

Dr. psych. Almut Schweikert,  Scheuchzerstrasse 65, 8006 Zürich, E-Mail almut.schweikert-
krebs@psychologie.ch 
 



 
 
 
 
 
 
Josef Hochstrasser, Oberentfelden 
Gegen Gott und den Menschen aufbegehren 
 
 
Als Theologe gedenke ich, das Phänomen Zorn ethisch zu beleuchten, d.h. zu fragen, inwiefern es 
erlaubt ist, gegen Gott und gegen Mitmenschen aufzubegehren.  Ferner beschäftige ich mich mit dem 
(heiligen) Zorn als Manifestation von Menschen gegen ungerechte gesellschaftliche Verhältnisse. 
Konkret werde ich etwa die so genannte Tempelaustreibung Jesu thematisieren und Fluchtpassagen 
aus dem Ersten Testament kritisch erörtern. 
 
Geboren 1947 in Luzern. Studium der Philosophie und Theologie in Innsbruck. Erwachsenenbildner. 
Römisch-Katholischer Priester. Heirat. Berufsverbot durch den Bischof von Basel. Austritt aus der 
Kirche. Hilfsarbeiter in der Fabrik. Studium an der evangelisch-reformierten Fakultät der Universität 
Bern. 1989 Ordination zum reformierten Pfarrer. Seit 1991 Lehrer für Religion und Weltreligionen an 
der Kantonsschule Zug. 
 
Publikationen: 
- Der Kopfstand auf der Kirchturmspitze; eine Befreiungsgeschichte (1990) 
- Religion; ein Werkbuch (2000) 
- Religion ist heilbar; Glaube, Schule, Fussball; diese drei (2007) 
 
Josef Hochstrasser, Neulandweg 1, 5036 Oberentfelden  
 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. med. Renate Daniel, D-Hohentengen 
Das Phänomen Zorn aus Sicht der Jungschen Psycholog ie 
 
 
Motive in Mythen und Märchen veranschaulichen nicht nur die Wurzeln und das Wesen von Zorn, 
sondern geben Hinweise zu einem möglichen Sinn und Zweck dieses machtvollen Affektes. Diskutiert 
wird: Wann und wieso wirkt Zorn zerstörerisch? Wann ist er notwendig? Kann er heilsam wirken? 
 
Geboren 1960, Studium der Humanmedizin in Heidelberg, anschließend in Süddeutschland 
Ausbildung zur Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie sowie Studium der Analytischen 
Psychologie am C.G. Jung-Institut in Zürich.  Ihre Dissertation „Der Krebskranke in der Wahrnehmung 
seiner Mitmenschen“ (1987) wurde ausgezeichnet mit dem Sonderpreis der Stiftung Walther und 
Christine Richtzenhain des Deutschen Krebsforschungszentrums Heidelberg. Seit 1995 in eigener 
Praxis im Landkreis Waldshut, direkt an der Deutsch-Schweizer-Grenze, tätig. Das C.G. Jung-Institut 
Zürich hat sie 2005 zur Lehranalytikerin ernannt. 
 
Publikationen: 
- Krebs – Körper und Symbol, Archetypische Aspekte einer Krankheit; IKM Guggenbühl AG, Edition 

Raben-Reihe, Zürich, 2000, ausgezeichnet mit dem Susan Bach Preis 
- Insgesamt drei Artikel in der Zeitschrift Gorgo zu den Themen Scheitern, Angst und Ekel; Scheitern 

und Stagnation; Gorgo, Zeitschrift für archetypische Psychologie, 2001, 
 Heft 41, 5 - 28 
- Gedanken zu Angst und Furcht im Kontext aktueller Zeitphänomene, Gorgo, 2002, Heft 42, 5 – 32 
- Von geschundenen und geschändeten Körpern; Gorgo, 2003, Heft 45, 27 – 48 
 
Dr. med. Renate Daniel, Fachärztin für Psychiatrie, Auenweg 40, D-79801 Hohentengen, 
E-Mail  renate.daniel@t-online.de 
 

 



 
 
 
 
 
Allgemeine Informationen 
 
Organisation der Tagung: Szondi-Institut Zürich 
 
 
 
 
Tagungsort 

Szondi-Institut, Krähbühlstrasse 30, 8044 Zürich 
 
Bitte benützen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel, da es nicht genügend Parkplätze vor 
dem Institut hat. Die Tramhaltestelle ist „Zürichbergstrasse“ (Tram Nr. 6 ab Hauptbahnhof 
oder Paradeplatz, Richtung Zoo), sie liegt nicht weit vom Institut. 
 
 
 
Tagungskosten 

Fr. 160.-- (für Ehemalige des Instituts Fr. 120.--). In den Tagungskosten sind Begrüssungs- 
und Pausenverpflegung, kleiner Imbiss über Mittag mit Getränk sowie der Apéro am Abend 
inbegriffen. 
 
 
 
Anmeldung  

Mit beigefügtem Anmeldeformular, telefonisch, per E-Mail oder Fax bis spätestens   
16. Oktober 2009, Tel.  044 252 46 55, Fax  044 252 91 88, info@szondi.ch. 
 
Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie eine schriftliche Bestätigung sowie die 
Rechnung mit Einzahlungsschein. 
 
 
 
Stiftung Szondi-Institut  

Krähbühlstrasse 30, 8044 Zürich 
(Tram Nr. 6 Richtung Zoo ab Hauptbahnhof oder Paradeplatz bis  
Haltestelle „Zürichbergstrasse“) 
Tel.  044 252 46 55, Fax  044 252 91 88, info@szondi.ch, www.szondi.ch 
 
 
Sekretariat  
Gertrud Noser und Esther Dürr 
 
 
 
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme! 
 
 
 
 



 
 
 
Buchempfehlung 
 
 
 „Jähzorn“; Theodor Itten 
 Verlag Springer Wien NewYork, 2007 
 ISBN 978-3-211-48622-1, Fr. 38.50 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie wird Jähzorn gefühlt und gespürt? 
 
„Ein Jähzornanfall kommt durch einen oder mehrere Auslöser eines heftigen, aber verdrängten Gefühls und 
einer Gedankenstrecke schliesslich zu dem Punkt, an dem keine Umkehr mehr möglich ist. In diesem heftigen 
und unkontrollierbaren Gefühlsmoment ist es wie bei all den anderen Gefühlseinengungen im Affekt, die durch 
eine so genannte Gefühlswelle gehen. 
 
Am Anfang steigt die Gefühlsregung durch den Leib ins eigene Bewusstsein hoch. Es ist wie ein Bach, der 
plötzlich mehr Wasser führt. Ein plötzliches Sturzwasser bricht herein. Die Gefühlsregung wird staccatomässig, 
wird chaotisch und gerät ausser Kontrolle. Durch die Befreiung im Chaos der Gefühle kehrt wieder Stille ein. Dies 
mag zutreffen im Tanz der Gefühle. Im Jähzorn wird diese psychosomatische Kraftanstrengung ein Akt des 
gefühlsmässigen Ueberflutetwerdens. Der Uebergang zum inneren Gefühlschaos befreit den andauernden 
Kraftakt, das Unbändige, unglaublich Unzähmbare zurückhalten zu müssen. Plötzlich können die Zügel nicht 
mehr gehalten werden, und das eigene Wilde brennt durch. 
 
Die eigene seelische und soziale Verletztheit, die nicht angenommen und in den Lebensalltag integriert werden 
kann, führt meistens zu einer argumentativen Arroganz, als Charakterstil eines unsicheren und sich oft minder-
wertig fühlenden Menschen.“ 
 

 

 
 

Lehr- und Forschungsinstitut 
für Schicksalspsychologie und 
Allgemeine Tiefenpsychologi 


